
in der Urlaubssaison mit ihrer üblichen Absd1wächung 
der Procluktion angehalten. 

Die Urlaubszeit drückt sicl1 vor allem in den je Ar­
heitstag geleisteten Arbeiterstunden aus. Im Mai - vor 
der Urlaubssaison -waren es 6,41 Mill. Arbeiter!:itunclen, 
irrt Juni 6,07, im Juli 5,94 und im August 5,87 Mill. Die 
folgende Tabelle zeigt clen Vergleich der Stunden mit 
der Produktion auf der ~asis von Mai gleich 100. 

Stunden und Prodok1iot1 

1 

1953 

nrbcimäglich 
:Uni Juni Juli August 

Geleistete Arbeiterstun.den 100 94,7 92,7 91,6 

Produktion ............. 100 96,4 94,6 93,6 

Die durchschnittlid1 'je Tag von einem Arheiter gelei­
steten Stunden sind seit Mai von 7,i0 Stunden auf 7,24 
Stunden im Juni, 7,05 Stunden im Juli und 6,91 Stunden 
i!° August gesunken. Hier zeigt sich der Urlauhsumfang 
am cleutlicb.sten. Die insgesamt geleisteten Stunden je 
Arbeitstag enthalten noch die Stunden der zusätzlid1 ein­
gestellten.. Arbeiter, während. die dnrchschnittlid1e· Zahl 
der 'je Ar Leiter und Tag geleisteten Stunden den tatsäch­
licl1en Rückgang zeigen, allerdings nehmen and1 hier 
neben dem Urlaub Überstunden oder Kurzarbeit an den 
S-chwankungen teil, wenn auch nur in geringem Umfang. 

Geb.älter und Löhne 
Die GehaltsSumme schwankte nur·wenig, sie stieg von 

77,i Mill. im Vormonat auf 77,9 Mill. Dl\.I; ebenso hlie­
hen die durchschnittlidien monatlichen Gehaltskosten 
etwa auf der Höhe des Vormonats. Die Lohnsum~e· ist 
infolge der geringeren Anzahl Arheitstage -Yon 242,9 
Mill. Dl\I im Vormonat auf 234,8 Mill. DM zurückge­
gangen, arheitstäglich ist sie von 9 Mill. auf 9)3 Mill. 
DM gestiegen. Die Taglohnkoste'n je Arbeiter sind leicht 
znriickgegangen. 

Gehälter, Löhne und geleistete Arbeiterstunden 
in ßoden-\Vürttemherg 

1953 
Gehliher / Löhne 

Gelci~1e1e ,\ ~beilcrotnnden 

Gehälter insgesamt in 100{! Dl\l .. 
Gehalukosten je Angestellten') 

L \'j. ] 2. \'j, 

:'llonatsdutchBehn. 

75 076 1 76 J8(i 

mona11id:t in D~I·............. 459 Hi 
Löhne insgesamt in 1000 Dl\I .... 21,, 112 2J0 166 
Taglohnkosten je Arbeiter:) in Dl\I 10,17 J0,63 
Geleistete Arbeilerslunden 

insgesamt in 1000 Stunden .... 1>17 .\-14 151 765 
Geleistele ArLeiterstunden 

je Arbeiter und Tag in Stunden 7,09 7,54 

J,,li Augns, 

71 732 77 870 

,\62 >160 
;?.J;! 9ll6 23,1 782 

10,67 10,64 

160 373 15097-l 

7,05 6.91 

1) l.!eted1;1ct mit der Zahl der lnlrnl,er und A11ges1cllte11 ein,;rblii:lllid, <lcr 
kaufmännisdicn Lehrlinge. · 

!) Bcrcdmct mit der Zahl der Arhciter einsd1liclllid1 ,ler gewerl,Jichen 
l.elulinge sowi„ unter Berück;i1~1lig:1111g ilr.r bezahlle11. F~iertage. 

Ni. 

Die Schuh:i,ndustrie von Baden-Württemberg im Jahr 1952. 

· Vorbemerkmig 
Zur Gruppe Sdmhindustrie der Industrieherid1terst~ttung 

gehören sämtliche Betriebe mit mindestens 10 Beschäftigten, 
die' folgende Erzeugnisse herstellen: Arheitssd:mhe, .Sport• 
stiefel, Lederstraßenschuhe, leid1te Straßenschuhe, Haus• 
schuhe, Hilfsschuhe, Schuhe mit Holzsohlen, Ledergamasd1en 
und·Schuhhestandteile aus Leder, außerdem Lohnvercdelungs­
arbeiten und einschlägige Reparaturen. Nicht .dazu geredmet 
wi_rd das Gummisdmhwerk, dlls sind Berufsstiefel, Welling­
tons, ü_hersdrnhe und Galosd1en, ferner Turn-, Boots-, Hallen-, 
Tennis- und ähnliche Schuhe, soweit sie eine anvulkallisicrte 
Gummisohle huben. 

Stellt ein Betrieb aud1 Erzeugnisse anderer Gruppen her, 
wie z. B. 'Gummischuhe oder Leder, sO siud die statistischen 
Zahlen dieses Teils seiner Erzeugung nidtt in d~n Angaben 
des folgenden Artikels enthalten. Die vergleichenden Zahlen 
der gesamten Industrie sind ohne die öf'fcntlic:hcß Versor­
gungsbetriebe bered:met. 

Bedeutung und Sitz der Schuhindustrie 
Diese lnclustriegruppe hat in· Baden-Württemberg 

einen Anteil an dei- gesamten Industrie von 2,5 vH der 
Beschäftigten und 2,2 vH des· Umsatzes; sie gehört 
_demnach bereits zu den bedeutenderen Gruppen des 
Land·es. Ihr Anteil im Blln<lesgebiet liegt mit 1,6 vH der 
Bescl1äftigten und 1,2 vH des. Umsatzes erheblich nied- · 
riger. 

Da·s Land Bad'en-Württemberg nimmt mit seiner 
Schuhindustrie nach Rheinland-Pfalz den zweiten Platz 
im Bundesgebiet ein. Von den im Monatsclurd1schnitt 
berechneten 90 400 Beschäftig.ten entfallen auf Rhein­
larid-Pfalz _26 i00 und auf Baden-Wüt'ttemherg 24 200, 
V<:>n dem 1433 Mill. DM betragenden J ahr'esumsatz 409 
~ilL -und '4Ql Mill. DM. Der Anteil der Beschäftigten 
des La!}des beträgt also 26,8 vH, und der des Umsatzes 
2_810 vH der Bundeszahlen. Die gesamte Industrie des 
Landes ha-t nur einen Anteil von 17,5 vH der Beschäf­
tiglen und 15,5 vH des Umsatzes, so ·daß die Schuhindu­
strie die durchschnittliq:Ie Industrialisierung des Laud~s 
bei weitem übersteigt. 
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· Der Sd1werpunkt inner.halb des Landes liegt im Re­
gieruugshezirk · Nordwürttemberg, auf den 13 800 ·Be­
schäftigte und 249 1\Iill. DM Jahresumsat,z entfallen

1 
es 

folgen Südwii'r1 te~herg-Hohenzollern mit 5900 Beschäf­
tigten und 90 Mill. DM sowie Norclhaden mit 3700 
Besd1äftigten .un<l 51 1\-'lill. DM; Siidhac~en ist mit 750 
Beschäftigten und 10 Mill. DM Umsatz nur geringfügig 
beteiligt. Von' den einzeineu Kreisen treten Ludwigsburg 
~nd Tuttlingen mit hesonders hohen Beschäftigtenzahlen 
l_1ervor, von den i!brigen haben nur noch Stuttgart, 
Mannheim-Land, Göppingen und Balingen mehr als 
1000 Bcsd1äftigte. Insgesamt 30 der i3 Stadt- und Land­
kreise beschäftigten minclesiens 100 Personen ii1 de~ 
Sdrnhinclustrie, deren Sitze im Lande somit weitver: 
hreitet uncl zerstreut liegen. 

Im Jahre 1936 hatte die Schuhindustrie im Deutsd1en 
Reich 104 000 Besd1äftigte und einen Ahsatzwert von 
654 Mill. RM, in.dem Teil des jetzigen Bundesgebietes 
i5 000 Besd1äftigte und 476 Mill. Rl\f, in Baden-Würt­
temberg 19 700 Beschäftigte und 130 Mill. R_M. 

Beschäftigte 
Die Zahl der in der Sdrnhindustrie hcsdüiftigt~n Per­

sonen hetrug Ende Januar 1952 insgesamt 23 400,. Ende 
Juni war sie mit 23 5.00 noch annähernd auf .demselben 
Stand geblieben, danad1 begann sie z.u steigen und er­
reid1te Ende Dezember ·25 570. 

Die Za!1l 'der Angestellten und Inhaher h.etrug ~ncle 
Dezember 2844, ihr Anteil an der ßeschäftigtenza'hl 
11,1 vH; der Dnrchsdrnitt der gesamten Industrie lag 
mit 16,5 vH erhehlich höliei-. Von den 22 730 Arbeitern 
und gewerblichen Lehrlingen waren 12 678 oder 55,8 vH 
Frauen, ein Anteil, cler hoch üher dem Durchsclmitt der 
gesamten.Industrie VOl} 37;6 vH liegt. 

Produktion 

Die Produktionsmenge der Schuhindustrie in Baden­
Württemberg hatte vor der Währungsreform im ersten 



Halbjahr 1948 nur 44 vH des Standes von 1936 erreicht. 
Nach der Währungsreform nahm die Erzeugung zu­
näclist stark zu, um dann nur noch langsam weitcrzu­
steigen. Erst im zweiten Halbjahr 1950 übersclirilt sie 
den Stand von 1936 '\\---ie<ler: 1952 erreichte sie 107,5 vH. 
Die gesamte Industrie begann im ersten Halbjahr 1948 
mit einem Produktionsindex von 46 vH des Standes von 
1936, 1952 betrug der Index bereits 146 vH. Im Bundes­
gebiet hatte die Sdrnhindustrie im Jahr 1952 nur 89 vH 
des Stau des von 1936 erreicht, die gesamte Industrie 143. 

Dieser im Verhältnis zum Vorkriegsstand geringen 
Produktion im Bundesgebiet steht eine erheblich ge­
stiegene Bevölkerungszahl gegenüber, die sich im Land 
Baden-Württemberg seit 1936 um 24,6 -..-H und im 
Durchschnitt des Bundesgebietes um 26,6 vH erhöht hat. 
Wird der Index je Bevölkerungseinheit heredmet, so 
beträgt er im Land 86,2 und im Bundesgebiet 70,3 vH 
des Standes von 1936. Da der· Außenhandel in der 
Sclmhindustrie nur eine geringe Rolle spielt, weist der 
Bundesindex von 70,3 zngleicli auch die Versorgung der 
Einwohner im Verhältnis zu 1936 aus. 

Produktionsindizes 1936 = 100 
(a rbei Lstäglidi) 

Baden -Würuernherg Uundcsg.-biet 
Zci t Schuh- 1,es11mle Schuh-

1 

gcsamie 
jndu•trie Industrie indu•trie Industrie 

1948 1. Hj, ·••·· ,M 46 36 

1 

50 

1948 2. Hj. ..... " M 60 69 

1949 ... .. ... ... " 8•< 70 87 
1950 ... .. .. ···- 97 lll 78 

1 

lll 

1951 ...... .. ... !07 136 " lH 

1952 ... .. ... 108 H6 89 1 "' 
Die in den Umsätzen begründeten jahreszeitlichen 

Schwankungen der Produktion sind beträchtlich. Sie 
finden ihren Ausgleich während der ruhigen Monate in 
Yerkürzter Arbeitszeit und Betriehsferien. Außerdem 
,•.-ird in dieser Zeit ein Teil der Produktion auf Lager 
genommen. Die folgemle Tabelle zeigt die Sd1wankun­
gen in den einzelnen Monaten des Jahres 1952 für 
Baden-Württemberg und zum Vergleid1 auch fiir das 
Bundesgebiet, in dem die Untersd1iede in der Produk­
tion 1 zu 2:2 erreid1tcn, während sie in Baden-Württem­
berg mit 1 zu 1,95 etwas geringer waren. 

:'llonal 

Januar 
Februar 
:März 

April 
Mai 
Juni 

Erzeugnisse 

Produktionsindizes 1952 
(Basis 1936 = 100, arbeitstii~lidi) 

Bundes Buden-

g<"biet 
\VürU.,m· )[onnr 

berg 

73 LOL Juli 
79 100 August 
81 103 ScptemLer 

" 109 OktoLcr ... 
98 ·11-1 NoYcmLcr 
80 93 Dezc.mLcr 

im Julir 1952 

ßundc6 1 lla<kn• 
gebiet ; WiirUem-

beri; 

52 67 

" 102 
103 12-1 

llO 131 
115 130 
L00 LI 7 

89 108 

Von der Erzeugung entfällt der Hauptteil auf tlen 
normalen Le<lerstraßensdmh~ jedod1 liegt dessen Anteil 
in Baden.Württemh~rg mit 63 vH erheblich höher als 
im Bundesgebiet mil 59 vH. Der Grund liegt darin, daß 
in Baden-"\'i:1ürttemberg verhältnismäßig weniger leidite 
Straßenschuhe hergestellt werden als im ßumlcsgehiet; 
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Sduihherstellung im Jahre 1952 
in 1000 Puur 

Schuhort 

Arlwil~sticfcl und -sdrnlie Hir )liin11er 
und Frauen ........... . 

Sportstiefel ..................... . 

A. Arbeilssdmhwerk u. Sporlsliefel insg. 

Lc<lcn,traßcn~d111he rür )liinner, Bur-
sd1c11 und Pro1hese11triigcr · 

Lctlcrstrnllc11schuhc für Frnuon und 
Mädchen ci11~d1l. gcfütl. Surulalcllen 

Letlcrslraßensdmhc. für Ki11t.lcr 
Gr. 27-35 

Lctlcrstraßcnschuhc für Kleinkinder 
his Gr. 26 .. 

B. Lcders1rnßensd1uhe insgcsumt 

S0111lolc11 11ml Futterlose Sanclalct1c11 
mit Lct.lcrohcrtcil 

Lcid1te Straßenschuhe (Obcrleil nicht 
aus Lc,ler) ..... . 

Hausschuhe mit Lc1lerohcrtcil 
Hausschuhe mit Tcxtilohericil 
Turnsdmhc 
Soustii;es Sd1uhwc.rk .. 

C. Lcid1tc Strnßensdmlie, lluussd1ul1c 
und Hilrssd1uhe insges11m1 

D. Sd1uhe mit Ilolzsohlcn insges.amt 

A.-D. Sdiuhe insgesamt 

Bundes­
gebiet 

4 139 
l 776 

5 915 

13 373 

JO 086 

S l.S2 

3 707 

S2 318 

,, 332 

1 229 
4 013 

16 ,165 
3 DOil 
1 091 

30 130 

280 

88 643 

D.a<len­
\\7üruem­

herg 

951 
-l'H 

1445 

4 323 

i i82 

l 100 

588 

13 793 

l 196 

87 
l 101 
2 882 

HO 
59,1 

6 51)0 

32 

21 851) 

auch der Autcil des Landes an den Lederstraßenschuhen 
für Damen und Kinder ist geringer als an den schwe­
reren Herrenschuhen. 

Je 1000 Einwohner des Bundesgebietes betrug _die 
Produktion 1828 Paar Schuhe, von denen allein 24,7 vH 
auf das Land ßadeu-Wiirttemberg kommen. Beachtens• 
wert ist es: 1laß von clen Lederstraßenschuhen je Per• 
son heredrnet fiir Frauen nnd Mädchen rund doppelt 
soviel hergestellt wurden wie fiir Männer .. 

Umsatz 

Die Sdrnliindustrie ist nahezu völlig auf den inner• 
dcutsd1eu Markt beschränkt, den sie ohne nennenswerte 
Einfuhren versorgt. Bei einem Umsatz im Bundesgebiet 
\.'Oll 1433 Mill. DM heträgt der Auslandsumsatz nur 
6,7 Mill. Di\l~ tlem eine Einfuhr von Schuhen aus Leder 
von 9,2 Mill. DM gegenühersteh~. Das Land Baden-

Monn1c / J11hr 

Jnnuar .. 
Fchrnar .. 
.:'lliirz 

April 
;\[ni 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
i'.\o,·cmhcr .... 
Dezember 

Jolir insgesaml 
Jahr insp;c.s111111 

Umsütze der Schuhindustrie 
in lllillioneu D;.\l 

B1111cl.,,g:cbiet B11tleo-Wtlruembcrg 

1950 1951 1952 1950 1951 1952 

66 122 97 ,0 35 29 
71 136 98 19 36 23 

103 1-12 118 26 37 29 

90 129 1 122 26 37 3-i 
98 JLO l.l2 26 33 38 
91 98 97 27 28 31 

71 60 73 22 22 23 
95 90 105 26 25 28 

128 115 138 33 29 36 

J.10 U5 160 40 39 42 
1-10 150 156 38 45 .17 
11; 120 138 32 35 40 

1 210 1417 1433 335 
' 

401 ,01 
11od1 

1lc11 Preisen , .. 1950 1 210 1 24:l l 3i8 335 352 386 



Württemberg hat bei einem Umsatz von 401 Mill. DM 
2,7 Mill. DM Auslandsumsatz. 

Ein großer Teil der Erzeugnisse ist speziell für den 
Gebrauch im Winter oder im Sommer angefertigt, da­
durch unterliegt der Umsatz starken jahreszeitlichen 
Sdiwankungen. Zudem ist eine größere Lagerhaltung 
risikovoll, weil die Wetterlage häufig die Menge der ab­
gesetzten Sdiuhe bestimmt und der Einfluß der Mode 
beträclitlicli ist. Der jahres2.eitliche Tiefstand der Ge­
sdiäftstätigkeit liegt stets in der Jahresmitte, wodurdi 
viele Schubfabriken veranlaßt werden, in diese Zeit die 
Ferien für den gesamten Betrieb zu legen. Einnennens­
werter konjunktureller Rü<kgang hatte sidi in den letz• 
ten Jahren nur in den ersten Monaten des Jahres 1950 
gezeigt, der aber sdmell überwunden wurde. Im ii.brigen 

tendierte die konjunkturelle Entwicldung wert- und 
mengenmäßig ständig aufwärts. In der Tabelle Seite 242 
unten sind die monatlichen Umsätze der Jahre 1950-52 
angegeben, ferner die Jahresumsätze sowohl effektiv 
wie auch nad1 den Preisen von 1950. 

Der Umsatz je Beschäftigten liegt in Baden-Württem­
berg mit 16 600 DM erheblidi höher als im Bundesgebiet 
mit 15 850 DM. Audi der Umsatzwert je Paar Schuhe 
- berechnet mit der produzierten Paarzahl - ist höher; 
er beträgt 18,35 DM gegenüber 16,15 DM. 

Fiir die gesamte Industrie berechnet, ist der Umsab 
je Beschäftigten mit 19 060 DM höher als in der Schuh­
industrie, clie als lohnintensive industriegruppe weniger 
Material je Besdiäftigten verarbeitet als der Durdi­
sdinitt der Industrie. Niebuhr 

BAUTÄTIGKEIT UND WOHNUNGSWESEN 
--- --

Die Bautätigkeit im August 1953 

Baugenehmigungen weiter zurÜ1Xgegangen 

Der bereits im Juli einsetzende Rückgang an Bauge­
nehmigungen hat audi im August angehalten. Es wurden 
4366 Gebäude und 9085 Wohnungen seitens der Bau­
aufsiditshehörden genehmigt, das sind 5 bzw. 2 vH 
weniger als im Vormonat, aber immer noch 29 bzw. 
23 vH mehr als im gleichen Monat des Jahres 1952. Da­
mit wurde im Laufe dieses Jahres bis Ende August der 
Bau von 29 356 Gebäuden und 59 045 Wohnungen ge­
nehmigt. Das bedeutet 23 vH Gebäude und Wohnungen 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Die in den letzten beiden Monaten zu verzeichnende 
Verminderung der Zahl an Baugenehmigungen für Ge­
bäude ist nur auf einen Rü«:kgang bei den Wohngebäu• 
den zurückzuführen, und zwar von Juni auf Juli um 
5 vH und von Juli auf August um 11 vH. Während im 
Juli die Zahl cler Niditwohngebäude

0

noch größer war als 
im Juni, ist sie im August den im Juli festgestellten noch 
annähernd gleidi. Hieraus ist bereits um Jahresmitte ein 
intensives Nachlassen des Bauwillens für Wohngebäude 
ri:u erkennen, der sich unter anderem claraus erklärt, daß 
die Bauherren nicht immer Interesse daran haben, Bau­
vorhaben in Angriff zu nehmen, die '1is zu Beginn des 
Winters do·di nidit fertig werden und dadnrcli nur un­
nötige Kosten verursachen. 

Baugenehmigungen und Baufertigstellungen in den 
Regierungsbezirken, August 1953 

Game GanMI Nicht• Wohn. 

Bangmaebmigmigen Wolmgehladc wolmgebKad,o iu,ga. 
Wohn• e!o,cbl B111d'ertigatetlnngc:n Im;, ... mit ... oolcber rlhtme 

R<gicrangabeairk / Land Zahl Woh• Zahl Woh- in Teil• 
•11'1lt:'CUI auuirr.n g,bäud 

Baugenehmigungen 
Nordwürttemberg .... 1486 4 406 622 71 4804 
Nord.baden .. .. ...••. 522 1 650 337 54 1 915 
Südbaden ............ 378 1 080 278 21 l 230 
Siidwürtt.-Hohenz. ... 46S 983 278 20 1136 
Baden-'\V_ürttemherg .. 2 851 1119 1515 16/i 9085 

Banfertigotelbmgen 
Nordwiirttemberg ... .. 639 1864 305 44 1908 7 339 
Nordbaden ••• # ....... 153 613 S9 21 634 2 090 
Südbaden ........... 264 977 238 46 1 023 3 785 
Südwürtt.•Hohenz. ... 336 898 164 37 935 3 995 
Baden-Wü,tte1nberg .. 13':t 4 352 766 148 4500 .11209 

Bei den Wohngebäuden, die diesen Monat wieder etwa 
zwei Drittel des Gesamtbestandes der genehmigten Ge­
bäude ausmachen, ist das Absinken der Zahl der Geneh­
migungen insbesondere bei den widitigsten Bauherren 
- den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen und den 
sonstigen privaten Bauherren - festzm1tellen. Demgegen­
über wurden bei den Behörden und Körperschaften des 
öffentlidten Redits und bei den freien Wohnungsunter­
nehmen etwa doppelt soviel Wohngebäude genehmigt 
wie im Juli. Hinsichtlidi der Art der Bautätigkeit ist ein 
Rückgang praktisch nur bei den Neubauten festzustellen. 

Ähnüdi wie die Verminderung der zum Bau geneh­
"migten Zahl von Wohngebäuden verhält sich audi der 
Rü<kgang der genehmigten Wohnungen. Dabei ist der 
Rückgang bei den gemeinnützigen W ohnungsunterneh­
men stär.ker als bei den sonstigen privaten Bauherren; 
denn jene planen im allgemeinen mehr Wohnungen je 
Gebäude als die sonstigen privaten Bauherren. 

Der Bauumfang der geplanten Gebäude ist gegenüber 
den Vormonaten etwas größer gewo-rden. Die W ohnge­
bäude weisen ein durchschnittlidies Bauvolumen von 
930 cbm uml die Nichtwohngebäude· ein solches von 
1040 cbm auf. 

Das· Bauvolumen der genehmigten Gebäude beträgt 
4 219 000 cbm. Der. für einen cbm umbauten Raumes 
durcl1sdmittlich veranschlagte Preis beläuft sich für 
Wohnungsbauten bei Neubau auf 48 DM, bei Wiederauf• 
bau auf 46 DM. 

In den Regierungsbezirken ist die Veränderung der 
Zahl der genehmigten Wohngebäude gegenüber dem 
Vormonat recht unterschiedlich. Während in Nord­
württemberg eine Zunahme um 100 Wohngebäude fest• 
zustellen ist, sind in den ührigen Regierungsbezirken 
Abnahmen um 12 bis 25 vH zu. verzeidinen. Bei den 
Niditwohngebäuden weisen Nordwürttemberg \md Süd­
württemberg-Hohenzollern Zunahmen auf, wogegen in 
Nord- und Südbaden für diese weniger Genehmigungen 
ausgesprochen worden sind. 

Die in den Regierungsbezirken festgestellte Gebäude• 
größe der genehmigten Wohngebäude - Wohnungen je 
Gebäude - hat sich wenig geändert. Sie beträgt in Nord­
württemberg 3,0 [im Vormonat 2,8), Nordbaden 3,2 (2",7), 
Südbaden 2,9 (3,1) un-d in Südwürttemberg-Hohen­
zollern 2,1 (2,1) . 
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